
 
 

FuP Marketing und Kommunikation 
www.fup-kommunikation.de 

Tel.: 069 / 95 43 16 - 0 

                             Pressespiegel 

Pressegespräch der Initiative Impulse für den Wohnungsbau 
Am 11. März 2019 

In Frankfurt am Main 
 

 

 

                                   (Stand: 12.03.2019) 

http://www.fup-kommunikation.de/
http://www.fup-kommunikation.de/


 

 

 

 

 

 

 

 

 

Print 



F2 Thema des Tages DIENSTAG, 12. MÄRZ 2019 75. JAHRGANG NR. 60

Wohnungsbau
Frankfurter Bauaufsicht zieht Bilanz, Unternehmerverbände fordern mehr Bauland

In Frankfurt wird so viel gebaut wie lange nicht. Allein auf dem früheren Deutsche-Bank-Areal in der Innenstadt sollen vier Hochhäuser entstehen. ROLF OESER

Gebaut wird so viel in Frankfurt, dass Bauarbeiter knapp werden. MICHAEL SCHICK

FrankfurterRundschau DIENSTAG, 12. MÄRZ 2019 75. JAHRGANG Nr. 60 Thema des Tages F3
F2

In der Bürostadt Niederrad entstehen Tausende Wohnungen durch Umwandlung

von früher für Büros genutzten Arealen. PETER JÜLICH

DIE A K TEURE

Die Länderinitiative „Impulse für den
Wohnungsbau – Hessen“ ist ein Zusam-
menschluss führender Verbände und
Institutionen der Bau- und Immobilien-
wirtschaft.

Mit gemeinsamen Forderungen hoffen
sie, sich in der Politik besser Gehör zu
verschaffen.

Sprecher der Initiative ist Gerald Lipka
vom BFW Landesverband Freier Immo-
bilien- und Wohnungsunternehmen

Hessen/Rheinland-Pfalz/Saarland.

Weitere Mitglieder: Verband der Süd-
westdeutschen Wohnungswirtschaft,
der Bund Deutscher Baumeister (BDB)
Hessen-Frankfurt, der Verband bauge-
werblicher Unternehmer Hessen, die
Architekten- und Stadtplanerkammer
Hessen, der Bund Deutscher Architek-
ten Hessen. jur

Im Internet: www.impulse-
wohnungsbau-Hessen.de

Die Bürger
früh einbeziehen
Baubranche sieht Proteste als Hemmnis

VO N J U T TA R I P P EG AT H E R

Gerald Lipka hält nichts von
Gesetzesänderungen oder zu-

sätzlichen Reglementierungen.
„Was wir brauchen, sind mehr
Wohnungen“, sagt der Sprecher
der Länderinitiative „Impulse für
den Wohnungsbau“. Der neue
schwarz-grüne Koalitionsvertrag
zeige viele gute Ansätze, doch die
Branche wünscht sich noch mehr
Erleichterungen beim Bau von
Wohnraum.

Das Land müsse Kommunen,
die neues Bauland ausweisen, fi-
nanziell unter die Arme greifen,
damit sie Infrastruktur errichten
können - etwa Kindergärten. Ein
weiteres Hemmnis sehen die Ver-
bände in den Bürgerprotesten.
Martin Kraushaar, Hauptge-
schäftsführer der Architekten-
und Stadtplanerkammer Hessen,
plädiert dafür, Bürger möglichst
früh einzubeziehen. Darmstadt
habe damit gute Erfahrungen ge-
sammelt.

Proteste verzögern Projekte

Bauen muss flotter gehen, und die
Kosten dürfen sich nicht immer
weiter erhöhen. Das ist die zen-
trale Botschaft der Vertreter der
Bau- und Immobilienwirtschaft
am Montag in Frankfurt. Bis in ei-
nem großen Neubaugebiet die
ersten Menschen einziehen kön-
nen, vergehen mindestens zehn
Jahre, sagt Lipka. Hinzu kämen
dann noch jede Menge Zeitverzö-
gerungen durch Bürgerproteste.
Die Partizipation der Bevölkerung
sei notwendig, müsse aber be-
grenzt werden.

Die Verbände sind froh, dass
die Landesregierung dem Thema
Wohnen mehr Gewicht verleihen
will. Lob gibt es für die Ankündi-
gung, 2,2 Milliarden Euro für den
sozialen Wohnungsbau bereitzu-
stellen. „Ein Schritt in die richtige
Richtung“, sagt VdW-Südwest-
Vorstand Axel Tausendpfund. Nun
müssten auch die Förderkondi-
tionen attraktiver werden.

Kritisch würdigt er, dass die
Grunderwerbsteuer nicht gesenkt

wird. Der Spielraum dafür sei
vorhanden. Das Aufkommen ha-
be sich in den vergangenen Jah-
ren um knapp 1,1 Milliarden Euro
pro Jahr erhöht. „Das Land Hes-
sen hätte es mit dieser Stell-
schraube selbst in der Hand, die
Kosten für das Bauen und Woh-
nen zu senken.“ Diese Chance ha-
be Schwarz-Grün vertan.

Schuld an den wachsenden
Kosten sind auch Engpässe bei
der Entsorgung von Bau- und Ab-
bruchabfällen, sagt der Hauptge-
schäftsführer des Verbands bau-
gewerblicher Unternehmen, Rai-
ner von Bostel. Der Aushub aus
Südhessen werde über die Auto-
bahn A5 nach Mittelhessen ge-
karrt, der des Straßenbaus lande
in Nordrhein-Westfalen. „Das ist
eine fatale Entwicklung.“

In Ballungszentren koste die
Entsorgung des Aushubs eines
Einfamilienhauses mittlerweile
30000 Euro. „Dann wird er ent-
sorgt auf irgendwelchen Parkplät-
zen.“ Von Bostel treibt noch eine
zweites Thema um: „Nicht alle
Arbeitsplätze müssen im Bal-
lungsgebiet sein.“ Um auf dem
Land ein Unternehmen erfolg-
reich zu leiten, brauche es aller-
dings flächendeckend eine gute
Breitbandversorgung. In Hessen
müsse mancher Bauunternehmer
noch komplett ohne auskommen.

Christian Holl vom Bund
Deutscher Architekten schlägt in
die gleiche Kerbe: „Wir müssen
den ländlichen Raum einbezie-
hen, um eine Entlastung der Bal-
lungszentren zu erreichen.“ Im
städtischen Raum sei Nachver-
dichtung angesagt und der Bau
von neuen Quartieren, die verän-
derte Lebensformen und die Al-
tersentwicklung miteinbeziehen.
Deshalb stößt das Vorhaben der
Landesregierung einer „Speciali-
sed Expo“ auf Begeisterung: eine
Ausstellung zum Bauen, die sich
mit Fragen von Klimaschutz,
Nachhaltigkeit und Stadtentwick-
lung beschäftigt. Verknüpft wer-
den müsste die Ausstellung mit
Modellprojekten, fordert Holl. So
könne der Transfer neuer Ideen
in den Alltag gelingen.

In Frankfurt sind im vergange-
nen Jahr 3519 Wohnungen fer-

tiggestellt worden. Das ist der
zweithöchste Wert der vergange-
nen 40 Jahre. Er liegt allerdings
stark unter den Zahlen des Vor-
jahres, als 4722 Wohnungen auf
den Markt kamen. Rechnerisch
müssten jedes Jahr 6000 bis 7000
Wohnungen errichtet werden, um
den prognostizierten Bedarf in
Frankfurt zu decken.

Dass Planungsdezernent Mike
Josef (SPD) am Montag trotz die-
ses Rückgangs bei einem Rück-
blick auf das Baugeschehen im
vergangenen Jahr von ganz her-
vorragenden Zahlen sprach, hat
mit der enorm gestiegenen Zahl
der genehmigten Wohnungen zu
tun. Diese erreichte nach städti-
scher Statistik mit 7326 Wohnun-
gen den höchsten Stand seit An-
fang der 1960er Jahre. Besonders

viele neue Wohnungen wurden in
den Stadtteilen Niederrad (1709),
Gallus (733), Ostend (455), Nie-
derursel (359) und Bockenheim
(352) genehmigt.

Der starke Anstieg bei den
Baugenehmigungen zeige, dass
der Wohnungsmarkt in Frankfurt
weiter boome, sagte Josef. Er
rechne für die kommenden Jahre
mit hohen Fertigstellungszahlen.

Die Zahlen machten zudem
deutlich, wie massiv auch ange-
sichts knappen Baulands derzeit
Innenentwicklung betrieben wer-
de, sagte der Planungsdezernent.
Von den im vergangenen Jahr ge-
nehmigten Wohnungen sollen
1985 auf bisher gewerblich ge-
nutzten Flächen oder durch Um-
wandlung von Bürohäusern in
Wohnraum entstehen. Das ist ein
extrem hoher Wert, zumal die
Konversion gewerblicher Flächen

schon in den vergangenen Jahren
eine größere Rolle spielte und da-
für gut geeignete Immobilien und
Flächen langsam zur Neige gehen.
433 Wohnungen können durch
Aufstockung von Gebäuden oder
per Dachausbau errichtet werden.
Diese im Vergleich ebenfalls rela-
tiv hohe Zahl sei auch ein Indiz
für den knappen Bestand an Bau-
land, sagte Josef.

Er wies zudem auf die mit
900 im Vergleich sehr hohe Zahl
an Studentenwohnheimplätzen
hin, für die die Bauaufsicht im
vergangenen Jahr Baugenehmi-
gungen erteilte. Mehr als 500 da-
von würden von öffentlichen Trä-
gern, also etwa dem Studenten-
werk Frankfurt oder kirchlichen
Bauherren, errichtet. An Studie-
rende richten sich auch 302 der
902 neu genehmigten Mikro-
Apartments in der Stadt.

Schon in den vergangenen
Jahren sind jeweils deutlich mehr
Wohnungen genehmigt worden,
als im selben Jahr fertiggestellt
wurden. Als Folge steigt die Ge-
samtzahl der genehmigten Woh-
nungen, mit deren Bau noch
nicht begonnen wurde, und von
genehmigten Wohnungen, die
noch nicht fertiggestellt wurden,
von Jahr zu Jahr an; sie lag im
Jahr 2017 bei 10013. Bei 7212
Wohnungen davon war der Bau
bereits begonnen worden. Zumin-
dest von diesen dürfte der aller-
größte Teil auf den Wohnungs-
markt kommen.

Dass trotz des knappen Wohn-
raums, der es Investoren erlaubt,
sehr hohe Preise und Mieten zu
verlangen, weniger Wohnungen
gebaut werden, als genehmigt
sind, erklärte die Leiterin der
städtischen Bauaufsicht, Simone
Zapke, am Montag unter anderem
mit der Hochkonjunktur in der
Baubranche. Es sei in der gegen-
wärtigen Marktsituation für Ent-
wickler sehr schwierig, Bauunter-
nehmen und Handwerker zu fin-

den. Josef geht zudem davon aus,
dass auch Spekulation mit
Grundstücken eine Rolle für die
Differenz zwischen Genehmigun-
gen und Fertigstellungen spielen
könnte. Zum Teil würden Bau-
projekte, sobald sie genehmigt
sind, weiterverkauft. Dadurch
könne sich der Bau der geplanten
Wohnungen verzögern.

Eigentümer ließen sich im ver-
gangenen Jahr 3516 Abgeschlos-
senheitsbescheinigungen ausstel-
len, die eine Voraussetzung für die
Umwandlung eines Mietshauses in
Eigentumswohnungen sind. Dabei
ging es um 2486 Neubauwohnun-
gen und 1030 bestehende Woh-
nungen. Tatsächlich genutzt wur-
den diese Bescheinigungen in 1451
Fällen. Wie oft es sich dabei um
die Umwandlung einer bestehen-
den Mietwohnung handelte, verrät
die Statistik nicht.

Josef hält diese Umwandlung
für den Hauptgrund einer Ver-
drängung von Mietern aus ihren
Wohnungen. Er fordert deshalb
wie sein Vorgänger, diese Um-
wandlung zumindest in Gebieten,
für die Milieuschutz gilt, unter
Genehmigungsvorbehalt zu stel-
len. Die schwarz-grüne Koalition
im Land hat angekündigt, das in
dieser Wahlperiode zu ermögli-
chen.

Der Boom geht weiter
Zahl neuer Wohnungen in Frankfurt auf hohem Niveau /
Baugenehmigungen erreichen höchsten Wert seit den 60er Jahren

Von Christoph Manus

Weiterhin werden

Mietwohnungen

in Eigentum umgewandelt

Baugeschehen Hohe Investitionen
Die Frankfurter Bauaufsicht hat
im vergangenen Jahr Projekte mit
einer Bausumme von 1,84 Milli-
arden Euro genehmigt. Das ist
der höchste Wert seit 1984. Die
Summe liegt damit fast doppelt
so hoch wie im Jahr 2017. Mehr
als 550 Millionen Euro sollen in
Wohnungsbauprojekte fließen.
Auf Platz zwei und drei folgen In-
vestitionen in Büros (300 Millio-
nen Euro) und den Flughafen
(284 Millionen Euro). Stark stieg
die Bausumme im Bereich Ho-
tels/Gastronomie (244 Millionen
Euro). Die Behörde genehmigte
den Bau von Hotels mit zusam-
men mehr als 4000 Betten.

Kurzfristig als Ferienwohnung

genutztwerden dürfen 215 Woh-
nungen im Stadtgebiet. Nach ei-
ner seit 2018 geltenden Satzung
haben Eigentümer oder auch
Mieter die Möglichkeit, ihre Woh-
nung bis zu acht Wochen im Jahr
für Geld Reisenden überlassen.
Das allerdings nur mit städtischer
Genehmigung. Von den bearbei-
teten Anträgen lehnte die Behör-
de 31 ab. Ein Grund dafür war et-

wa, dass ein Mieter der ABG
Wohnraum auf diese Weise Tou-
risten anbieten wollte. Die städti-
sche Wohnungsgesellschaft, der
mehr als 52000 Wohnungen ge-
hören, erlaube das nicht, sagte die
Leiterin der Bauaufsicht Frank-
furt, Simone Zapke, am Montag.
Gegen alle Frankfurter, die ohne
Genehmigung, etwa über Ver-
mittlungsportale, Wohnraum an
Touristen vermieten, werde die
Bauaufsicht vorgehen, hieß es. Im
vergangenen Jahr habe sie 83 zu-
vor touristisch genutzte Wohnun-
gen zurückgewonnen.

4254 Baukontrollen gab es 2018
in Frankfurt nach Zahlen der
Bauaufsicht. Damit sei die Behör-
de im Schnitt auf jeder Baustelle
in der Stadt einmal im Jahr, hieß
es. Verstöße, etwa ein Bauen ohne
Genehmigung, ahndete sie mit
Bußgeldern in Gesamthöhe von
1,04 Millionen Euro. Bauanträge
bearbeitete das Amt im Schnitt in
64 Tagen. Im Bereich Wohnungs-
bau dauerte es laut Behörde im
Schnitt 49 Tage vom Antrag zur
Genehmigung. cm
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